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^ de auffgespiiZteKnöpfflein/darinnen der braune brei- 5 Vom Leinöl,

te vnd glatt« Saame ligt. ^Vttß Leinsaameu wird ein Oelgepreßt/ welche nit

Diesem ist der wilde Flachs ganiz gleich/doch mit ^allein dieAryet/sondern auch die Maler vnd ande-

Stengei vnd Bsllen grosser vnd dicker / oben aussen/ re gebrauchen: so brennet mans auch in Ampeln/ weil

da dieBollen wachsen viel Nebenreißletn. Zwischen «s länger dann Banmol wem.

diesen beydenist kem Vnderscheid/dann das die Bol, DißOelistein sondereguie Arizney wider das ste.G--lkffech«

len am wilden m der Sonnen nichtauffgehen/ wie chen oder Seitengeschwär/vnd wider den schwerenA.

amzamen. chemwarmgemincken/aber esmuß frisch vnd nenw S.cin.'

Der zame wird in Teutschland schier allenthalben ftyn/ dann das alte wärmet/macht auch Vnwillen. ^-odenweh«.

in Aeckerii pni>Garl«n ge;telet: Der wilde aber wird Es ist auch guc wider den Stein vnd Ledenwehe.

«twan auffHaberäckern vnder der Frucht gesunden. Eusserlich wirds gebrauchet wider den Krampff/ Kramrss.

stancnde Glieder/ vnd wider den Gebresten deßHin.^^^n

deren/als Geschwulst der guldenAdern/Feigblattern/Ad»-

Schrnnden/vnd dergleichen Schmerlen: es erweicht

dieMnuer.

MitRosenol oder Seeblnmenwasser angestrichen/Brand tc?

Von den Namen,

hs nennet man Griechisch >//s»Latcmisch I-i-

Z num.^inum sacivumzL.k.^inumzLruntMar.

?uck. Lorä.in L>iosc.?ur.I>ac.l.on. ( se5l.ugcj. (Z

-H

catt. s-civum, 1-rsx. O°ä. vulß-re cseruleum^ä. . deß Fiebert
^oK.zArablschLez.e^et^.NldcrlandlschVlas.Eng« ^

sisch Flaxe.Frantzösisch im. Welsch vnd Spanisch 5»»

^-.Böhmisch Len.

Von der )?atur/Krafft vnd Wirckung.

5)Er Samen so allein zur Arizney gebraucht wird/

^der ist warm im andern Grad/ in der feuchte vnd

truckne minelmässig/ er zertheilt/ erweicht vnd lindert.

Innerlicher Gebrauch.

. . OEinsaamen gepülvert mit Honig vermischt wie ein

iustzu na/ü. ^Laltwergen/miltertdenHusten/retimbt die Brust/

«chen Wer' sittdertdie Keel: mit Pfeffer vnd Honig vermischet/

^ bringet Lnstzn natürlichen Wercken. ^ ^ ^

schwulst innerlich vnd e,lsse:lich/so man anch das übri¬

ge außwendig auff den Leib Pfiastereweißanfflegt.

«»wind, Leinsamen mit Rosinlem gcssenistgutdenschwind-

süchtigen« ?jinus. Wider die Versehrling an Där-

dcr Därm"»» wen/ oder an der Mutter/soll der Saame tu Wasser

M-«". gesotten werden/vnd z>l einem Clystier gebraucht wer¬

den in Banch/oderin die Miitter.

Der Saanien in Wasser gelegt/gibt ein Schleim/

ssI^ucÄAvzlV1ucilgA0z0dercrcmor I^inizu Latein/

das ist Llnsaatschleim genannt wird/ welches zu lm-

«»ndern^ Hitzvnd Schmerlen ju miltern viel gebrauchet

wird/derohalben zu vielen vermischten Arizneyen/ als

v Brustlattwerglein/ vnd Weichpsiastern genommeir.

Eusscrlicher Gebrauch.
Zeitige Ge«
schwär ^ Lachsblätter auff zeitige Geschwargelegt/ machet

Geschwulst,
Deute».

Klebers.

^Vlarrliiolus beschreibet ein wunderbarlich viid be-

hendExperimentanßdem Leinwad/ damit man alle ^.c!k-n«m

böse/ grindichtevnd greuwliche Flecken am ganhent-ib.

Leibe/wie die seyn mögen/in wenig Tagen außtilgen

kan/so dem Weinsteinöl weit zuvor thut. Nimbein

trncken leinen Tüchlein/ fasse es auffein Messe, spitz/

vnd zünds über einem messenen Becken an/so es nun

brenne»/laß es sanberlich sinckenauffden Boden deß

Beckens/vnd so die Flamm« über das ganize Tnch-

lein gefahren ist/vnd das gebraut« Tnchl«»n auff dem

Becken ligt/ hebs mit dem Messer wider,und auff/ so

findestuauff dem Beckenboden/ einscißteFeuchlig-

keit gleich wie Oelkleben/mit diesem Oel bestrcich die

Flechten/es beißt erstlich/aber nicht lang. Solches »hu

etliche Tage nacheinandei/jedesTagS ein mal: von

diesem Oel werden die Flechten gany gelb/ vcrdorttn Ft«chte»,

vnd fallen ab in kurven Tagen.Vom Garn.

AAJder das Reissen/Stecken vnd Erimmm iM R«lsii-n/fie.
teib/nimb rohe Streelgarn/seildSüiWasser Mit

Aschen/darnach truckdzGarn aiiß/vnlegswarm auf. tetb.

Diß Garn also warm/ bekompt wol den Weibern

bald nach der Eeblir»/ so mansjhnen warm auffdie^^b»«.

Solen der Füssen legt/ dann es fürderr die Nachg«.

burtittmAußgang/vnd hindert die Nachw«he.Z

Das LVI. Kapitel.
Vom wilden Flachs,

S seyn von dem Hurilore fünsserley geschlechk. l.

deß wilden Flachs vorgestellet/welche mit jren AUziU
Blattern/Stengeln/vnd Wurizeln einander

Nasenbluten

zuhandem Loch darein

Der Samen gekocht in Wasser vnd Oel jutinem

Pflaster/vnd über die Geschwulst am ganzen Leibn- fast gleich vnd ähnlich seyn. (I.) Das erste Geschlecht

b«rgcleg»/ sanfftiget vnd zeitiget sie/ vnd erweichet die hat ei»,« dicke/weisse/krumme Wurzel mit etlichen di.

harte Beulen. ckenFaseln behencker/anß welcher viel rotlechte starcke

Der Saamen wol gedörtt vnd zerstossen/ vndmit Stengel wachsen / beynahe wie an dem Johannes.

Essig vermischet/Ger die Stirn geleget/stillet das blu- kraut.- die Blätter vergleichen sich etwas dem gemei-

ten der Nasen. nen Flachs/a»ißgeno»nmen daß sie grosser/breiter vnd

Schnnpffe». Leinsaamen aussKolengeleget/vnddenRauchin dickerseyn/ einessejrbttkerenGeschmacks.- Obenan

die Nasen gelassen/nimp» den Schnnpffen. dem Stengel erscheinen viel schonegrosse Blumen/

Angef»« Der Saamen in Wem gesottsn/vnd damit gewa« mit sünffgoldgelbenBlättlein beseizt/auß welcher mit«

«.n.ge^ fchen/remiget oie Haut vnder dem Angesicht. te fünffFaßlein Herfür gehen: nach den Blumen fol-

Seitenwche. den Wehethagen in der Seiten/ sende den gen breite Knopfflem/ in welchen schwarzer Saame

Saamen in Wasser/netz ein leinen Tuch dannn/legs
Brand.

Grtmmen<

Durchlauff,

Scharpffe
Wgel.

wariu darüber: solche Arzney heylet aiich den Brand.

Iin Gnmmen vnd Verstopffung/ kau man den

gekochten Saamenaufflegen/vnd milder gesottenen

Brühe vnd Oel ein Llystier zubereiten/a»,ch mit dem

Leinöl den Bauch salben.

Der Saamen geröstet/ vnd mit Essig vermischet/

vnd über den Bauch gelegt/ stillet den Durchlaujs

vnddierore Ruhr.

So man Leinsaamen vnd Kressigkram gleichviel

zerflösset/ mit Honig erwallet/ solches auff die rauhe

fchm-pssc Nagel leget/heyle» sie/vnd bringet dieselbige

wider zu recht.

verschlossen ist.

I I.Das ander Geschlecht hat ein weisse Wurzel mit ».

wenig Faseln / auß welcher viel rni'.dc seißte Stengel

wachsen eines Schuchs hoch/welche sich oben in an-

dere Aweiglein anßtheilen/an welchen schöne himmel-

blauwe Blumen erscheinen/wie am gemeinen Lein¬

kraut/nach welchein runde dicke Köpfflein erfolgen in

welchen breiter/langlechier/schwartzer Saame verbor¬

gen ligt- Die Blamr ftyn geringer dann am gemei¬
nen Leinkraut

IN» Das dritte Geschlecht ist dicsemandern fast m.,

gleich /allein daß es kleiner vn schmalere Blätter/sten-

gel vnd Wurzeln hat/ tpird bißwellen Mit weissen blu-

wen gesehen. lV.Das



Das Ander Buch/Von Kräutern. ,!<-7
I. Vnqeristher wilder Flachs. k ks. Wilder Flachs.I>i,iumt)'1vettre?2unouicum. k. I.inum ^lveiire II. renuitolium.

W.'»«r IV.DäsvjerdttGeschlechtbakattchcinwtlsseharkt
K«ch». Wiiri?el/Mlt tliä'eii A^'clii vmbgtben/aul>> der Wur¬

zel kommen ichniale/st.-.rcke/vnt feste Stengel/auch

eines Schlichs hoch: Die Blätter seyn schmal/ hart/

spiyiq/vnd von färben grunz eines btktern geschmacks.

Oben am Stengel ubcrkt'wpr esvielgrojse weijfe blu«

wen mit funffpurpurbrannenSmemen durchzogen/

eines guten geruchs/nach welchen kleine runde kn5pff,

lein bleiben/in welchen Man brcitcn/schwurnen gluzen-

den Saaüien findc/dem gemeinen jeinsaamen gleich.

III. -Wilder Flachs.
I^mums^lveiire III.

V. Das fünffte Geschlecht beschreibet .wch L tM" v.

5mz,daß es gar ein dunncs Wnrylun have/m,t härt,

gen Faßlein/ auß welchem geringe runde Aweiglein

kommen/ mit sehr viel kleinen sp^igen Blätilcin be-

heizet/oben an den Aestlein erschcniei? fthr kleine weisse

men/tn welcheti det Säatne ist.

Sie wachsen gemc«ni.«iieb aliffdem fel^/ben den zäu¬

nen vnd neben den Wegc .<'liiul im ^unio rnIulio.

I V. Wilder Flachs.
I^inurn svivelirs IV.
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V. Klein blauw wild Flachs. k Vngerisch Leinkraut. I. pannonica. I.

Lkam^Iinum cssruleurn.

'Von den ) kamen

AKJlder Flache wird Lateinisch genennet i.inum
^^hlvettre. ^1» I^inuml^I. jacifolium lureum,

<D.L.5)?1 2.<^tu5.pan.z.Liä.kili.tarivurn,(Zer.ico.II.

l^inum ZliAuKis Lc äenüoritzus foliis, kore mi-

nore,L.L.I^in aria 4.I' rsA.I_.inum j^I.z.Llul.x>2N.

^ cenuitol. l^ok. Qer. t)sl. c^ruieo

^ ejZ.L^lt. i^I.znAuliitolium toliis rÄrio-

rjizuL,L.L.t^1.renuito!ium,Oer. IV.I^inum t^I.an--

^utiit'olium Kore maZno,

z. O06. (üam. e^.t^I.tiorious alkis,l^ol). (Zcr.l)sl.2.

Aoriiz.aII)is,^.UAä ^'I.cenuitolium.Lam.V.I^inum

^Iveiire miiius.d.k. l^l. 5. Llus.jzzn. 8. Lichtest.

Qk^m^Iinum,I^c>K.I^UA.s>erpuli1Ium,(ier.I^inum

jiutilium czncjicanrikus ^oritzus, Lsm. ^ ^ Nlder-

ländtsch wtld Vlas.Englisch W'lde Flaxe.^Z

Von dein Gebrauch dep wilden

meldet Oocion-eu5,daß dieser wildeFlachs noch

^ zu keinem Gebrauch in derAryney kommen seye/

dieweil seine Tugenden Noch vnbekaiun seyen-

D IVIarrkiolus schreibet/ man könne ihn äusserlich ge«

brauchen zu den harten Beulen vnd Geschwären/die-

selblg zu erweichen/auch zur Linderung der schmerzn. ^

Das Capitel.
- Von Leinkraut.

Eß Leinkrauts sind fünffcrleyGeschlechk:(l.)

Das erste wird vondcmHennL.Lluliobe-

^ schrieben/daß es ein langlechte weisseWurizel

auffbeyden seitei, mit grossen vnd ziemlich dicken Fa¬

seln behenckt/welche alle Jahr neu we stengelaußstost/

welche starck/glatt/ vnd grnn seyn/ vnd bißweilei 1 zwo

EleN hoch wachsen/mit vielen schmalen sMigen blät¬

tern beseht/wie am gemeinen Lein kram/an den zweig,

lein dieses Stengels erscheinen emyige Blnmlein/wie

^ am gemeinen Leinkraut oder Ritttrsporen / außge-

nommen daß sie kleiner vnd etwas bleicher seyn - Das 6

ganye Gewächs ist am Geschmack bitter,

n. !I,Das ander Geschlecht hat ein dünne wcissewur,

Dngcrif» ^ viel außgewachsenen Faseln / damit es oben

' 'auff dem Lalid hin vnd her Keucht: AußdcrWmyel

komen schwancke Aestlein/ so sich auffder Erden auß«

breiten/mit seißten vnd dicken grnnweissen Blätteren

beseizt/je drey oder vier beysamen/ dem gemeinen Lein-

traut fast gleich/außgenomen/ daß sie kleiner seyn: die

blumcn seyn Violenb» aun/gar schön vnd lieblich an,

zusehen/ an Gestalt wie am gemeinen Leinkraut/das

Dngerifch
t«ntra«t.

Vngerisch Leinkraut II. I-ioari^ pannonics.!l-

III.DaS dritte Geschlecht wird genent gillöen Lettt»

kraut/von wegen seiner runden/wollcchten/gold^-loen

blumen/die wur^el ist lang/vn vnden gar zasecht/seine

blättervn stengel vergleiche sich degemeinenLeinkrailt.

IV. Das vierdte Geschlecht ist dem dritten gleich/ ,v.

außgenommen daß es kleiner ist/ hat gar ein zasechics

hättgeeWürizleiN.

V. Das leizte Geschlecht wird genennt filsch Lein^

kraut/hat ein zerspalten? zasechte Wurizel/dicke/rnnde

vndel ste Blättlein ist von Farben qoldgeel/ eines bit, vnd starcke Stengel/seineBlätter seyn breiter vnd län

tern Geschmacks/nach den blumen folgen dicke knöpf, ger dann am gemeinen Leinkraut/seine Blumen seyn

lem mnzwcycliFächleln/welchevollbreiteeschwarzes weiß/Lfünffblättig/ welchen ein ftmffccktiget harter

Samnens >eyn. Saamen folget.^ Sl.s



Das Ander Buch/voi.Krä:ttem.
llt. Gülden Leinkraut.

I^inaria 111. aures.

e

IV. Klein gülden Leinkraut.
Qinsria smea minor.

V. Fa-'sck Leinkraut
^cjmleriuz-

tt

Sie wachsen auffden Bergen neben den Wegen

vnd Strassen/blühen imInnio vnd Inlto.Von dcn Namen,

x. Leinkraul wird Lateinisch gcnennt ^
^ ^n sr>2?annonjcit. Gülden Leinkraut helft Latein

lttsch l^inaris aures.Falsch Leinkranl/I^inaris acjul-.

rerina.^l.lunaria ti.pslliclo ri^tu iZureo, L.ö.I^ins^

ria pannonica l.Llus.pan. Lc Kilt, purpurea slrersz

(Zer.lco.Il.I^insiiLizuaänfolizsupinaL.Lalpinz,

cZes.korr.Lcex.?annoNica z.L!ut^an.z Lr^riaca,

Licj.kiii.8c^riacarepenZjLM. Ill.I^inari^ foliosc»

ca^irulo lurso ms)or,L.L.I^inaija z.Lcl-Ieliockr^

los,l'rag.^.I^on.Finanz aurea l'rÄßizI^ob.I^uzcj.

^uiiiisca, Lam.vhris ^ustnzcZzLlu^

pÄN.Lc^ili.I.inc>s^risnuperoium>Qc>t,. recenciv»

rum-I-UAc!. IV-I^insriatoliosocapiruIolureo mi»

nor.L.L.Oi^risxur^uro cserul«»,Lsr. IV.I.inarja

monrana klolculis allzicanrilz.L.L. monrzna iivS

s^1vsrica,1'ktal.^nc>t^riz Nuperorum Qsr. ico. »

^non^mos renuitolia.^Ius. pzn.Lc kili.

monrzn» I.ugä^Welsch/Span»sch vndFratttzöslsch

Das LVlli. Kap.

Von Harnkraut.

diese drey füraestellte Harnkranker l.

nichte ansere seyn/dann ein Leinkraut/auch

gleiche Namr vnd Wireknng haben wie die

vorige/habe ich sie «n ein Capitel wollen einschliessen.

I I .So viel das erste Geschlecht anlanget/ istdasteibige

der kleinen gemeinen Woistiemiich gany vlid gar

gleich/außgenoMen daß es keinen weissen Milchsaffe

in sich hat / wie die Wolffsmilch / bat gar ein schlechte

Winkel init andern kleinen cZVur^lein vmbgcben/

anß welcher starcke subtiele Stengel wachsen/von vn-

denanbiß oben anß nm vielen kleinen/i>elche erstlich

schwarizgrün/dal nach rotlecht^sch!Nalcn.langieedtett

Blättern ganiz dick besehet: An den Stengeln erschein

nenliecktgelbeBlüttilein/gieiet' wie oieRnttisporen/

jnnwendig mit goldgelben Striemeti durchzogen:

Wann die Blumen Vasallen/so werden runve Bul¬

len/ in welchen breller schwarzer <^aam«i ist/^wientt

Enyian.1

K II. DaSanderGeschlechtist diesem fastgltich/anß-

genommen/ daßcskleinervnd geringer ist an Blät.

lern vnd Stengeln/seine Wur>?el:st gar Psechtvnd

harig.

III. Das dritte Geschlecht/dieOl^risv^orÄra, iit.

hateinweisse Wtir^el eines kleinen Fingere dick/auß

welcher ein einiger Stengel wachst/ fast einer Elen Harnem-d

hoch/oben in viel düntte Zweiglem abgetheilet/an wel.

chen purpurbranneBlunien wachsen/beynahe wie an

dem Lavandel/ hinden auß eiwas gekrümbt: die biat-

ter aM Stengel seyn etwas lang / beynahe wie am ge¬

meinen Leinkrant/welche aber vnden am Stengel stc-

h<n/vnd m»ffder Erden außgebreitet ligeN/ semviel

Ziiii nj grölet
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,z ^

l. Groß Harnkraut.^
' ns msjor.

z?«»5 -

^ '-- 5^-

.! . '!' ^

I l I. Wolriechend purpttrbraunHarnkraut.
Os^ris oäorsra purxurea.

v

II. Klein Harnkraut.
Os^ris minvr.

^ IV. I^insria bellläiskzlio liVs Ol)fris oäo>-
rztz^urxures.

tt

WM?-'

v-chs' ^

grösser vnd breiter/fast wie aN den Maßlieben/ aber
ringsvmbherzerkerfftt/ wieanch etliche am Stengel
zerschnitten seyn / nach den Blumen folgen kleine
Bullen/in welchen kleiner roter SaaMe ligk.

LDie IV.Fiaurist alkin hiebey gesetztworden/ da¬
mit man den Vnderscheid zwischen der dritten vnv
vierdten sehe/weil die dritte an den Blumen Sporen
hat/welches aber sich nichtbefindct/ sondern sind for¬

miert wie die vierdte Fiqnr ausweiset/wie ich das mit
Fleiß zu Mompelier wahrgenommen habe.^

Sie wachsen anff vnaebanwten Reeden/ inderi
Garten /vnd hinder den Zannen: s^Dae dritte findet
man zu Mompelier in Franckreich: vnd wird von et,
tichen bey vns in Garten gepsianhenblühen im Inni^
vnd Iulio/auch im Herbst.

Von den Namen.
^Einkram vndHarnkraut wird auch geNent Flachs-
-'kraut/wilder Flachs/vnser Frauwen Flachs/Kröt,
ten Flachs vnd Nabeikrant. Griechisch vs^ris. Lcuei«
uisch^insrisvnd I-Ierlza urinalis. vul^
ßzrislure^ tlore mkjore, L.L.i^inaria (6c?5euclo--
Iinum)örun5Ler.I)o6.I.on.vuj^zriL>'I'raß.Lam.
L^tt.vuI^o.Qe5I,ort.e-e5c)5^ris,I^arr.ruck.Oo6.
xai.corä.in Oiosc.l'ur.i.sc.ää. I.ob.
II.^iiisna pumilz fupina Inrea, LG.PumiIa,eius.
Iiisx. lunsria V slenrins, Leo ico. Ohris üa vs s^I.

<! !



Das AildcrBuch/von Kräuttm. l 2.1 I

^ III.l^in2riÄlzsjiic1iz5o1io,L.L.o6otäraz
elu5 kilp. Lc kitt.Ooiä. I^uAci.purPureajpurp.
o(Zoi'-irü,^oiz Qer.^ Franizöstsch Spanisch
vnd Welsch ^^n^.Böhmisch Leu markr.Bozij. Nt-
derländisch/wilde Vlaß^EnglischPodeFlaxc.^j
Von Vcr Natur/Krafft /vndEygenschafft

der wilden Flachs oder großen Harn-
krauki

c^Arnkrauc oder Leinkraut istwarmer vnd truckner
^ Natn:/wclches manaiißseinembittern geschmack
tvolabnemMenkaUi

Innerlicher Gebrauch.
AS schreiben Oioscoricies vnd ^eriu«, daß dieses

s-tlstich«qe ^-Krant gilt sey den Geelsuchtigen/in Wasser gesot.
ß ten vnd darvongen iliicken/sonderlich wann sie von <2 vx^melle vermischet.

Diß Wasser soll viel außrichtcn in der Wasser. -Nassn^i.
snchr/ wenn man nimptein Quintlein deß Pulvers
von Attichwurizel Mittel Rinden / Sndfnnffodervier
Vntz dieses Wassers/solchesmit einander vermischet
zu einem Tl nncklein/vnd deß Morgens mit einander
anffeinmal cinn,mpt/das sol denHarn gewaltig trei,
t»en/vnd das Wasser außführen/ aber man mnß die¬
sen Tranckerlich Tag Nach einandergebranchen.

lDiß Wasser getrnncken/ sürdert den Sttilgang/ iL«ls«chi.
vertreibet die Geelsucht/vnd öffnet d:e Berftopffnng
der Leber.Z

Leinkrautwassed Mit Wegrichsyrnp / dder Rosen, H-rst-pff»
syrup vermischt/eröffnet die verstopffte Leber.

Es ist diß Wasser auch gilt den Milysuchtigen/je.
derzeit ein guten starckeN Trunck darvon gethan / mit

Stein.

Äassersüch
ch«.

AK.

Verstopffung der Leber herkompt: Dann es meldet
Oo6onXU5idaßdieseKrältter ein sonderliche Tugend
^^en zn eröffiien/ ftirnemlich aber die verstopffreLe,

Mi',"" ber/wie (Zalenuz bezeuget^vnd auch das Miliz.1
Es wird auch diß Kraut Harnkrant genannt/die-

weil es den Harn Mit Gewalt treiben soll: Istderwe-
gctt dc,i/entgen gt!t/ welchen der Harn vnderweilen
stehen bleibtoder sonst schwerlich harnen können/dan
es treibt den Schleim/vNd deu Stein Mit dem HarN
auß Nieren vnd Blasen! l^Ktant/ Wnrizet vnd Blu¬
men gesotten/vnd Abente vnd Morgens getruncken.^

Das Kraur mit Pckerlein/Fenchel vnd Alandt-
wuryel/ deßgleichcn Snßholtz vnd Schwalbenwurz
in Wein gesotten vnd darvon getnmcken/istgutten

<2 Wassersüchtigen/ danii es treibt die übrige Feuchtig.
keir durch den Harn lnn.-veg/vnd so man AttichwUr-
tzel/Aniß vnd Fenchel oarzunimbt/ wird der Tränet
desto krasstiger.

Eitssctlichcr Gebrauch.
AAsKraittzerstossen/ vnd also weich zwischen deU

Nabel vnd Gemachte gelegek/ istgnt denen/ so der
Harn wider ihren Willen entgehet. Anff gleiche weiß

Kaltf«»4> g<nttizek/soll es gilt seyn widcr deN Kaltseych.
Von dem ^cinlrautsafft vnd seinem In¬

nerlichen Gebrauch,
dem Kraut vnd der Murret wird auch «in

Safft gepresset/ so jnnerllch vndeusserllch ge.
x) braucht wird.

Dieser Safft ttnt anderm Wasser/ oderOdcrme«
n<gwasser vermischt vnd getrnncken/eröffnet die ver-
siopstlcLebcr.MitEndivlenoderWegwartwasserge-
trnncken/ vertreibet die Geelsucht.- ^vtid tödret diö
Banchwürm.^

Er:st auch gutgemmcken den verstandenenHarN
fort Zlt treiben/ nilt Pctersllgenwurizclwasser/ oder
Hanwhechelwassereingenommen / vder aber mit ei¬
nem Trunck Weins.

Eusscrlichcr Gebrauch deß Gaffte.
i^i- Äugen. ^EßLeinkrautsafflSin die rohteAttgeii gethan/^

nickpl die Röhre derselbigen.
Krcbs Diesen Safft mir BibincllciikrautsafftVermischt/

Rotlauf. VNV geb'Mcht/verzchrtden Krebs/wo derselbige nnr
L seyn Mag: sgclcgl auffdaö Rollauffvder Schvm/be^

iiiml-tszurhaNd.^
Es wird auch dieser Safft gebraucht zu vnremeti

Wurden vnd Schaden/als zu deii Fisteln/derglei¬
chen zii den Flecken vnder dem Aligesicht/ dannes
schreibt Oalenus j daß diß Kram ein Klafft habe jU
teinigettvndjusäubcrtt.

Von dem Hamkramwasscrvnd seinem
Gebrauch.

AM Ende deß Maij soll män das Kraut sambten/
^lvnd Mit santpt den stengetn hacken ^ vnd «ltt Was¬
ser daraußl»en»u»i-

Eusscrlichcr Gebrauch deß Wassers.
^Swirddiß Wasser wicanch der Safft/zu den ro, A»gk».

ten Augen gebrauchet/zu vnrcinrn GeschwareN/
Znm Krebs vnd Vnreinigkit der Haut/ vnd deß Ge¬
sichts gebraucht.

Das L I X, Kap.
Von StudentenkralM

i. Sttideiitenkrank.
Lrucjiviorurn.

t
jeder.
Meellnchi,
IK.iltchwürm

Äerffande«
ttcr Harn.

M-ln,
Fl^cnim
Ange/icht.

>En Leinkräutern oder Harnkratitertt sehn 7.
'aiich diese zwey Kraiitlciy beygese^t worden: S!«v-'nW

^ Anß welchen das sl/z Stiidcntenklaut ge.
neniu wird vön dem^urkore^wet ohalben es aber der
^miior also geranfft habe/ist mir vnbekandt^wie euich
das Kraur selbstDieweil es aber zu den Leinkran«
terN ist gesetzt worden / mirwcltj^neS sich Mit seinen
Blatterii vergleichet/wird es auch vielleicht mir ihrer
Narnrvnd Krafften ein Gemcinschafft haben, vnd
derohalben ein Tugend haben ;n reinigen vnd znsau-
bcrN/vNd also nnklich vo> dni Stndenren zu gebrciu-
chen/welcheoizaeri.'6cvi6iu5 mursrionem Lcex^r-
ciriorum inrermiilionsm an der Haut pflegen auß,
zuschlagen / vnd Kraizlg zu werden / zu welchem Ge¬
bresten der Safft dieses Krams gut vnd niixllch
seyn kam ZiZ-z nij «.Das



u. i k. Das ander Geschlecht wird geneket Spayen-
/ dieweil sich seine blättlem einem Spayenzüng«

lein vergleichen/seine Blumen/wieI-vizeliuskürizlich
darvon vermeldet/seyn bleychgelb/die Köpsilein aber/

so nach den Bitimenerfolgen/wieLorianderKorner
mit kleinem Saamcn.

Ihre Nahmen sepnzuvorangezeiget: Sie habei»
vielleicht gleiche Krässk mik ven ieinkräntern/welchc»
Mir dochvnbekandtist.

^ Das erste wird Lcoparis genannt / vnd Ot^ris
gehalten : I^inaria lcvparis , L.L. Letis viotsre»
Oes.kori. f?opzriz, (Zes.I^orr. I^otz. I_u^6. Qer.

D Ot^ris,^NA.Voä.<2zk.^am.I^insriaM2ßn»,l^u^.
Welsch öc/ «e^e. Englisch Broomc kode Flaxe.

Das ander Pallerina vnd I^irkotpermonminus.
Z^irkospormum Ivinarice t'olio (Zermsnicum,L.K.
t^l. minus, Oocl.ßal.minus, I^on.?allerina»1'ra?.
(!am.pallerinslierlzaiiorumunicsujis,^6.?2ue.
rina linaria, Qer. I^inaris sileis borr^ocjes mon.
rsna, Lol. Englisch Sparrowes rode Flaxe.

Anß der er>ie macht man zu psäouztnIlsliaBe-«
ftmen/damit sie das Hanß außkehren.Z

Das (Ü X. Kapitel.
Von Crcutzblumen.

.Tr Creutztlumenseyn sieben Geschlecht
von dem ^turkore observiere worden / wel«

^ che einander also gleich vnd ähnlich seyn an
Blättern / Stengeln /Wlirtzeln vnd Blumen / daß
fie nur für ein Geschlecht können angesehen werden:
Haben mir allein ihren Vnderscheid mit den Farben
der Blnmen/ also daß eines weiß / das ander aber
blanw oder brannBlümleintragt,

i. I. Das erste Geschlecht hat ein kurye/ dicke/ harte
A"k«"S vnd holyechtt Wnryel/welche für vnd für bleibe«/ mit

etlichen andernWürizletnbchencket/attßwelcher fnnff
»der sechs schmale zähe Rnchlein wachsen / mit viel
schmalen vnd spiylgen Blattern beseyet/ deß schmalen
Hvsopsblättern fast gleich: Oben am Stengel er.
scheinen seine wetffe Blnmen / wie ein Achr Z-se-zee/

II. Großblaiiw Ci-cttMiM.
kolzZaia II. major cserules»

an form VN gestalt den Erdtranchsl'lttmen fast gleich/
außgenommen/ daß sie länger seyn: Wann o«e Bltt-
men verfallen/so folgen breyteTäschlein hernach/ wie
am B«scmkraut/in welchen man zwey rauhe/ scbwa»
^e langlechte Sämlein findet: ^ Aber ein jedes Täsch.
lein ist Mit zweyen Hangenden Flügeln beschirmet/
anff daß dieselben Taschlein vom Vngewitter nicht
versehm werden»

Diesem

D. Jacoöi Theodon Tabemaemonkani/
II. Spa?enzüng.
I^jnZus j>ailerin2«

I. Groß weiß CteuMM.
?ol)^ßala ma)or I.



Das Ander Buch/Wn Kräi z f^rn.
IN. GroßpurpnttohtCreilizblmn.

?c>i/ga!a IN. msjor xUixurpurea.
IV. Crc'ir5lnM.

polvAsl^lV^^Kivl!.IV°.

II- w- Diesem erstenGeschlecht seyn die zwey nachfolge»,
^ nml.ch das slI. vnd das 111.) Geschlecht m allen

t-ht Cttulz- Stucken gani) vnd gar gleich / außgenoMmcn/daß
dasander Geschlecht blanw: das dritte aber purpur-
röche Blumen trägt,

iv. IV. Das rierdte Geschlecht scheinet den andern
C.-.WI»». ekwasvngleich/ hat ein dicke / zerspaltene/ holtzeclitt

Win kel/grSsser dann die andern Geschlecht/ mit vie,
len Nebenwinkel!,:Auß welcher viel dnnne Zmcken

V. BlanwCreuizblllmlcin.
V. c«ru1ea.

oderAestiein wachsen/ an weichen es ic-ne Blumen
tragt / den vorigen gar»; gluch: Seine Blätter kom¬
men mit den vorigen Blättern auch vberem / allem
daß sie ein wenig kurzer vnv breycer >e»n.

V. VI. VII- Das sunstle/sechste vnd siebende v.vi.Vft.
Geschlecht kommen auch mit den drey ersten gany vnd erruiz»»^.
gar ln allen Stucken vbereyn/aiißgcliommcn/daßsie

VI. BrannCreui;- Vü. McißCreny«
blnmlein. blümlein.

VI. pol^alspur. VII.
purea. attzz.

«rwas



«was kleiner seyn/deren das fünfft« blauwe / das
sechste braune / das siebende aber weisse Blumen
trägt.

^ VIII. Das leyte Geschlecht wird genennet ?oh-
Kr>.ch«ntt repens, dieweil <6 mit seinen schwancken Aest-
^«yblüm. leinanffder Erden hin vnd wider kreucht/ hat zarte

^ kur^e Blättlein/vnd gleich geährte BluMlcin.
Sie wachsen gemeinlich auss duncn Heyden / ti.

gen fast auffder Erden außgebreyt/ ,m Majö fangen
sie an zu blühen.

Von den Namen.
^Reuhblum hveil es in der CretuzwocheN am voll^
^komlichsten gefllndcn wird/^I wird auch genannt
Ramsal/ Griechisch lateinisch
VNd von Oocjvnseo fjos amti^rua^Sj ^1. II.

ma)oi> L. IZ. vu^ar^s major^ Ljui. I'an. öS
IM. koris chlore rsnrum variar: kinc rres tiicii-
^urs: Lc spuä Oer. purp. ii. coeruleo Lc
rukristioritzus. IV. major I^tliliorica,
<Ü. k. ?ol^^2la,^1arrk.I^u^ä. pvi^gala Valenri»
na. 1. Olut. kil^t üc kik.Mra^lr^es kerlzaiio-
rum.I^ob. V. V I. VII» ?olz^sla vuItz3riszL.Lt I
?ol^anon,1' rag. pol^Aata» Oo6. ? ur. I^on.
l'nal.Lsm.Qer. ?oj^zls recenciorum> 1.ok<
vu!Aarisminor,Lju^tiiii.Üos amtzcrusIis.Dotli
^marclla, Qer. ep. Lrucis iios^ Lici. cc»II. Koris co.
lorevariar, kinc nerum rres üZUt«. Vlli.
xala repens nivea, Q L. rex>e»5j
l^ob. Qugä. Qsr. Nioeriandllch Cruydblocmen,
Englisch Milki-woort.^
Von der Namr/KraO/vnd Eigenschaft?

der Crcuizl'lllmm.
/SS melden die Hurkores, oaß diese Blumen vder
^"Krämer gar in feinem Brauch ,eyen / werden
mehr zum ^usi/oann zum Nntzm gcbn„cht.

L Öiot'cvricles schreibet g<a kury oarvon / daß sie ei«
Mich. herben vnd zusammen ziehenden Geschmackha¬

be»^ . Vnd wann mau darvon trincke/ bringen sie den
SäugerinvtetMilch.

lDie Alten haben gemeldte Blnmleitt Mit Gersten-
meel/SalizvndBaumöl abbereitet/gesotten/vnd zu¬
gleichem bristen eingeben.

Gall auß. Ein Buschlein deß Krauts vber Nacht in Wein
fthtt». ^ssen / vnd deß Morgens ein halb Becherlem

darvon außgemmcken/ führet die Gallen auß kräff-
tiglich.)

Man kan auch die Blätter zerflossen,vnd ettsserlich
anff oie Geschwulst legen: ^ Das gebranvte Wasser
hat eben solche Tugend.^

tc

II. Weggraß.
?oj)'sonum. 1^.

As Weggraß beschreibet Oiotconäes I1K.4. ^
vNd sagt / daß sie zwey Geschlecht Geöß gS,»

seyen : das Mannlein vnd das Weiblein.
Von dem Weggraß Männlein schreibt er / daß es
weyche zarte Aestlein habe/nm vielen Sleychen / vnd

krieche

12.1^. D. IaM Theodort Tabernaemonkanl/
^ Vlll. KriechendeCreuyblnmlein.

re^ens.
Das LXI. Kapitel.

Von Weggraß.
I. Groß Weggraß.

kol^onum I. M2)US.
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